
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Ueber die Urbewohner Rätiens und ihren Zusammenhang
mit den Etruskern

Steub, Ludwig

München, 1843

Anhang

urn:nbn:at:at-ubi:2-8413

https://resolver.obvsg.at/urn:nbn:at:at-ubi:2-8413


Anhang .

Wir hängen hier noch einiges an, wodurch wir unsre oben ausge¬
sprochene Ansicht über den pelasgischen Ursprung der Räter und Ra-
ftner unterstützen zu können glauben. Da historische Nachrichten mangeln,
so bleibt auch hier nur der Weg der Sprachvergleichungüber, -er info-
fern einigen Erfolg versprechen darf, als uns auch eine beträchtliche An¬
zahl pelasgischer Localnamen übergeblieben sind, wenn wir nach der all¬
gemeinen Meinung alle jene zu beiden Seiten des ägäischen Meeres vor-
sindlichen Namen von Orten, Flüssen und Bergen, welche man nicht für
hellenisch halten muß, für pelasgisch ansehen dürfen. Ueber ihr Ver-
hältniß zu den rätischen bemerken wir in möglichster Gedrängtheit Folgendes:

Einige dieser Namen kehren unter! den rätischen völlig unverändert
wieder; in ändern dagegen haben die Laute eine Hellenisirung erlitten und
sind daher erst auf die ursprünglich pelasgischen, wie wir sie aus dem
Rätischen und Nasenischen kennen, zurückzuführen. *) Daß wir? in a,
t>in u, tt , ea in s, XX in lf umsetzen, bedarf nur der bloßen Anzeige,
keiner Rechtfertigung, si und o in der Derivation geben wir durchu,
im Stamme durcha oder u, wovon im Einzelnen das Nähere(vergl.
TccnyßvtoV Mit TctQXvvCa und Tarcuna , Kvqtojvlov , KoQrtävri mit Car -
tuna) . In der Sache selbst liegt es , daß die Media auf die entsprechen¬
den Tenues zurückgehen müssen, obgleich auch/$ in manchen Fällen nur
ein verdichtetes Digamma, also einv repräsentirt. In der Derivation ent¬
sprechen diesemv übrigens auch die Labialenn uni) y , und wir führen
daherz. B. KoXotpiov auf Caluvuna, QiXnovßa, TiXyovaaa auf Telmsa
zurück. 2)

Das Griechische hatte bekanntlich große Neigung, die Mut« zu rhini-
siren, d. H. ihnen zur Kräftigung ein v, ^ vorzusetzen, wie xv̂ navov
von Tvmw, Xayyayco von AAXSl̂ i/.ayov), Xav&txvco von AAQR Qla&ov)

*) Eine Nachweisung, daß die Lautverhältnisse dieser letzter« Idiome ein höheres
Alter verrathen alö die des -bellenischen, wird man uns billig erlassen können.

2) So auch in der Epigraphik Cnepial— Cnevial. Identisch sind z. V. die Na¬
men Caravantis in Epiruö, KoQvßavteg in Phrygien und KoQvcpctvtig in AcoliS.
Das lateinische morbus, früher wohl morvus, wie arvum, parvus, larva u. s. w. , ist
die analoge Form zum griechischen fiigoty , fxiqonos , das gewiß nicht stimmbegabt
heißt, sondern sterblich.
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uud viele andre bezeugen. So finden sich auch in den Eigennamen 3Tuy<?>}-
drög und TvfupQtjGTOs(269), 1) Stubara imb ZivfißnQa ( 112) u. a. neben
einander. Es ist demnach bei Festsetzung der pelasgischen Form diese
Rhinisirung wieder herauszuwerfen und die ursprüngliche Muta allein
einzustellen.

Wir haben bei Alacumna bemerkt, daß die Gruppe mn ursprünglich
wohl häufiger war , als in den Urkunden. Die hellenischen Formen identi¬
scher rafenischer Namen geben häufig ein /xv, wo wir oben nur ein n an¬
setzen konnten» So jittQvpi/a " Laruna , Lorein, KdlvfAva ~ Caluna,
Galina (vergl. übrigens Colimne im Testament Bischof Tello' s) u. f. w.
Man könnte diese Bildung allenfalls für eine euphonische, aus dem Hel¬
lenischen entspringende Kräftigung ansehen, allein jenes Alacumna und
seine analogen Namen (Venomnia u. s. w.) veranlassen uns das Gegen-
theil anzunehmen und lieber auch die ratischen Namen an die griechischen
hinanzurückenund hier ein Lammna 9 Calumna auch für Urformen von
Lorein, Galina zu betrachten.

Daß wir durchgehends weibliche Formen annehmen, hat weiter keinen
ändern Grund , als daß wir auch bei den ratischen so verfahren sind.

Unser rätisches Localsuffir sa finden wir in den so häufigen pelasgi¬
schen Formen actf«, ctGßog, tjGGa, t]GGog, iGGa, iGGog, ovca, vcog, vGa, wie
MvActtrc'«, HaqvaGGog, TacpiccGGog, TevfitjGGog, Tsk̂ GGog, Ki}<piGG6gt
■AuQiGGcti *u4mpiGG <x , KcOAdovGci , Mafid &ovGUj “OfiyvGog u . s . w . wieder ,
wie wir jetzt denn auch bemerken können, daß es dieselbe pelasgische Er¬
scheinung ist , die wir in den italischen Städtenamen Temesa, Venusia,
Canusium , Suessa , Camars uud vielen ändern analogen gewahren . Nach
unsrer obigen Annahme (S . 35) sind auch die italischen auf nium , ntia
von gleichen Urformen ausgegangen und ebenso wird dieß mit den grie¬
chischen auf v&og der Fall sepn. TiQvyg, TtQwd-og scheint uns ein Bei¬
spiel, wie die Namen KoQiv&og, "OXwfrogu. s. w. vor ihrer letzten Umge¬
staltung ausgesehen und dieses Tigwg erklären wir denn auch,ttuc als
eine Abschwächung aus einem frühern Tiqvvigk (vergl auch iiQtavGog auf
Kreta (1348). Wir führen daher auch Koqlv&os, *oivv &og auf KoQivg,
* Qlwg und dieß wieder auf Ko ^ tviGa , ' oivviGa . zurück .

Wir hoffen, daß man uns alle diese Sätze ohne Anstand zugeben wird ;
wer es aber gethan , der hat dann auch keine Ursache mehr , sich zu ent¬
setzen, wenn solche pelasgisch- hellenische Namen nunmehr ihrer schönen
griechischen Form [entkleidet:, ein ganz rätisches Ansehen gewinnen. Es
geht z. B . ganz und gar mit rechten Dingen zu , wenn wir behaupten,
daß Pfluw , Bach im Patznaun und / 'O^ -rox im Pelasgischen gleich ge¬
lautet haben , nämlich Vuluva und wir zeigen dieß beispielsweise, auf fol¬
gende Art :

Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten von S . I . W . Hoffmannö Griechen,
land und die Griechen im Alterthum , Leipzig is 'n , ein Buch , das sich zwar durch eine
maaßlose Anzahl von Druckfehlern auszeichnet , aber diesen Mangel für unfern Zweck
durch große Dollstgudigkeit der geographischen Namen wieder ersetzt.
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Olvunos ist in der zweiten Sylbe rhinisirt , wie z. B . xogv ^ os ,
xoQvfißtj ( der Scheitel ) für xoQvßos , zoqvC»! (y.oQvipif) und daher zuerst
in "oivnog umzusetzen. Das anlautende si, aX, bald mit dem Lenis, bald
mit dem Asper(urspr. mit Digamma) entspricht, wie oben dargethan, dem
rasenischen vel, val und so repräsentirt denn auch oX das rasenische vul.
"oxv ist daher Vulu ; n als Bildung entspricht dem rasenischen v , und
"oXu ^ nog ist daher in femininer Form Vuluva . — Ebenso ist "OXw &og —
"oxwgj "oxvvKta , dieses aber gleich Vulum 'sa und daher in der Urform
identisch mit Flains bei Vriren.

Manche der hieher gezogenen Namen sind allerdings sehr verdächtig,
einer ändern Verwandtschaft anzugehören, als jener, unter der sie hier er¬
scheinen. So mag, um nur Ein Beispiel zu nehmen, 'EXattia, was wir
hier für Vehteia ausgeben, keineswegs von Vel, sondern vom hellenischen
'tiXüiri, Tanne , kommen . Solche Namen müssen wir uns allerdings ohne
Widerrede nehmen lassen, beruhigen uns aber damit, daß wenigstens die
Gleichheit der Bildung, wenn auch von verschiedener Wurzel, für unsre
Hypothese spreche.

VEL . Nach unsrer obigen Annahme gehören hieher die mit d , el ,
oij vi beginnenden pelasgischen Namen . Die Form BsXia für ’EXea bei
Stephanus zeigt, daß das Digamma in diesem Stamme auch zu p wer¬
den konnte, und deswegen nehmen wir auch jene Namen, welche mitm ,
pa , ßox , ßvX beginnen , hieher .

Bildungen mit m: BeXsfzlm in Laeonien(1062), „ein quellenreicher
Ort," pelasgisch Velemina; vgl. Velumun-isa, Flums. Ĉ Xifioi, Volk in
Macedonien und ”EXvf.ioi, Volk in Sicilien).

Mit n! 'AXtavn, Insel (1470, 1624), Valuna Veluna, Valuna IC.
( BoXiva in Achat « [840 ] ) .

"AXvyyog , St . auf Creta ( 1359 ) , Valunca = Velunica , Flung .
"OXvv&og, "OXvvg, Vulunisa — Vulum 'sa, Flains . ( Vgl . auch ‘OXovg,

'oxovvxog auf Creta [ 1345 ] ) .
Mit r : "EXvQog auf Creta (1355), "oxovqov in Messenien(1018)

Oiyvus l ) in Böotien ( 545 ) , b6Xovqos in Thesprotien ( 197 ) , BdXvgx in
Msssenien(1014), Velura, Vulura, Valura— Velura, Fallura.

Mit s: “AXvGdog IN Art (1145), Valusa— Velusa, Vels. (Vgl. auch
“iXiGöog .)

‘eXhhhöv , Fl . in Elis (801 ) , ’oxtfay . Stadt in Thessalien (304 ) , Ve -
Ksuna, Vulisuna— Velisuna, ValsUN.

"oioocffojp in Thessalien ( 294 ) scheint ’oZofog -ccoV und wäre daher mit
Vuluvusuna wieder zu geben .

BvXccZüjqu , St . in Päonien ( 112) , Vulasura = Vulasura , Valasera ,
Filisur.

Eine Fortbildung des rätischen Vulusura ist Vulusumna, Valserin und

*) Die lateinisch gedruckten sind solche Namen, deren nur in lateinischen Schrift,
stellern Erwähnung geschieht.
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Busserem. Diesem Vulusumna, Vulusurna entspricht'jucaQvcc, Stadt
aus C06 (1443) und ‘EhffccQVt), St . in Aeoii6 (1648) — Valisarna, Veli-
sarna . <i>cdttGuQya auf Creta ( 1336) scheint dasselbe Wort , und könnte
Veranlassung geben, auch mehrere mit <y>anlautende Namen, als
'frullovcct , frolo ?] ( ri >o?.(jF >]yVuluva ) u . s. w . hieher zu ziehen . 'froltyavtiQog ,
Insel im ägäischen Meere (1438), würde, das v in der dritten Sylbe für
enthetifth genommen, als ^ oXiyadQog einem rätischen Vulacatra entsprechen,
was wir als Vilgader im O. Vintschgau finden.

Volustana , Name eines Bergpasses in Macedonien (93, 280), ist das¬
selbe, was Velusatuna, Vlisadona im V. A. V.

Mit v : Bolßq, See in Maced. (103), Vulva = Vuluva, Psiuw. Das
Nämliche ist, wie oben angeführt, "Olv/Linog. "EZZoTrt«, Veluvia, Lluvia,
Eluva = llva , Elba . BiXpiva , Insel bei Attika ( 1476) , Velvina — Vel-
vuna , Bolbeno . 'EXsovatia , 'EUfovggu , Velevusa = : Vulvusa , Ulfis .
BukßovQu in Pamphplien ( 1760 ) , Vulvura — Vulvura , Balbier . Andre
Aussprache scheint in Arkadien(1161), was sich zu BalßovQu un¬
gefähr ebenso verhält, wie Valafera zu Balbier.

Mit e : 'Elir.t], Stadt in Achaia, Velica— Velaca, Flöch. ‘EXiy.ojy,
tüyog , Velicuna — Velacuna , Valatschina . *OloxQog , Berg in Thessalien
(278), Vulucra — Vulacura , Plazera . ’Hkttxutr }, ein Appellativum , heißt
bekanntlich Rohr, Schilfrohr. Soll es nicht auch von eA abgeleitet seyn?
Es entspräche als Velacata dem Namen Velacata, Plagött am Haidersee,
O. Vintschgau. Reicht dieß hin, um Plagött mit Nohrdors zu über¬
setzen? Den Formen^ .bxtqov, ’mJy.tQa, als Stadt- und Flußnamen, ent¬
spricht formell Velcalra, Velactra, Vilgader.

Mit t : “EkaTog, auf Creta (1359), Velata = Velata, Flad.
’Elniiia in Thessalien und in Phokis ( 301 , 509 ) , Velaleia — Velatuia ,

Plattei. *Ekaiqia in Epirus (196), Velatria= Velatria, Volaterra in
Etrurien.

CAR. Ueber die Bedeutung dieses Wortes im Pelasgischen ist oben
gesprochen worden. Daß « wo überging, zeigt die Vergleichung von
y.oQvg , y.oQvfptj , xoQtavti mit xaQtt - Kvqtwviof für Cortona . ( Cartuna )
in Etrurien zeigt den Wechsel von *«? mit xv? (vgl. auch die gr. Namen
JTVprcoV»; , / Tv̂ tcovi? und die Appellative xupog , xvqiggw) . KiQXVQa für
Kögy .vQa zeigt , daß xoq ( %« (>, %vp ) auch mit xsq wechsle .

Bildungen mit 1: FoqvXo: (1026) und Kô aUa am Pont. Eur.
(1575), Carula, Carala— Carula, Gurla.

Mit in: KQuifiya, St . am Pont. Eur. (1585), CrumnÄ= Carumna,
Graun. 4)

• KttQfivltiötios , Veste in Lycien (1745), Carmulasa — Carmulusa , Har -
meles.

Mit n : Kdgposj Insel bei Arkadien (2089), " Carna = Carna , Garn .

*) Dgl.' auch das Adjrctiv̂ lô axöetL felsig, und xomyos , welche wohl besser
von ear abmleiten.
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KvQüivti in Messenien ( 1019 ) und am Pont . Eurinus , welch ' letztere
Stadt zu einer Zeit auch KeQxtvt} geheißen haben soll(1561), Canma=
Caruna, Graun , Garina u. s. w. Ksqwia auf Cypern, wofür auch Ksq*i~
vta, KtQWvla und Kegawia ( 1284) , scheint dasselbe und so auch Gerrunium
in Epirus(241).

Kqüwojv , wog in Thessalien ( 302 ) , dessen Einwohner auf Inschriften
und Münzen Kquwovvioi, heißen, Cranuna, metathetisch für Carnuna=
Carnuna , Tscherninbach.

KZqiv &os auf Euböa ( 1499 ) und KoQivd -og , Carinisa 1) — Carunisa ,
Schruns.

Koqovtu in Akarnanien (453 ) , Carunta , identisch mit Carunuta , Kar¬
neid, aber vocalistrt nach Analogie von Calunta, Galanda.

KuqvuGiov , Hain in Messenten ( 1023 ), Carnasa — Carnasa , Scharniz .

Mit s: KaQovßa, Insel imP. Eur. (1591), Laruza—Oarura, Schiers.
Kq ^glov in Arkadien und sonst öfter , Crasa — Carasa , Karrös . Dasselbe
ist KoQTjGGog in Böotien(887) und KoQnGGta auf Ceos(1431), bei Skylar
KaQijGia, bei Plinius nach den Handschriften Coressus r Coressa, Ceressa.
Won den beiden, bei Plinius genannten, neben einander liegenden Inseln
im agäischen Meere, Caresa und ScarpMa(1502) ist die erstere— Carasa,
bie teuere eine Parallelform zu dem römischen Scarbfa , Scharniz .

Die Gruppe Kloqu, iCgiGGa und XiQcpi; in Phocis vergegenwärtigt
die Gruppen Gurla, Grins, Graf; Carona, Graucia, Carabia, welche oben
S. 66 angeführt worden.

KuQvGtog auf Euböa, Carusfa — Carusta, Gresta.
KQrjGT(av Ut Maced . ( 38 ) Crastuna vgl . Carustan -usa , Kristanes .
Mit v : 2xctQ(fitj auf Euböa ( 1500), Carva = Carva, Gorf .
Caravantis in Epirvs (265), KoQv6ccvxtgitt Phrpgken, KoQV(pavztg tlt

Aeolis(1647), Caravanta, Caruvanta— Caravanta, Karwendel.
Carbrusa, Insel an der thrac. Küste ( 1526) , dieselbe Formation wie

Caluvrusa, Calfreisen, Veluvrusa , Balfries .
KQKfxßovGcti Insel bei Lpcien und Cilicien ( 1754 , 1780 ), Cravusa —

Caravusa, Grafeis .
Mit c: KQuyog in Lpcien und Cilicien(1742, 1774), Corragum in

Epirus(242), Craca, Caraca— Caraca, Schräg.
KqoxvIiov auf Ithaka (2082 ) , ' Cracula , Carcula — Carcula , Gargella .
KiQY.lvr} in Maced . (98 ) Carcina = Carcuna , Tschirgant .
KiQXVQtx, Koqxvqg , Carcura — Carcura -sa, Kurzras .
rctgyrjTTog, Carcasa — Carcusa, Kvktsch.
KtQxixiov, Berg in Thessalien (281 ), Cerceta — Carout isa, Gargiz .
Mit t : Kogv&sig in Arkadien(1176), Carutha— Carutha, Gareith.
KoQvdalog in öltttEti, Carutala = Carutala , Kartei im Patznaun .

dvhor in Macedonien (98 ) und KogMia am P . Eur . [ 1574 ] ) .

0 Wir vermuthen, daß auch in der hellenischen Derivation i ein früheres v reprä/
sentire; indessen mag es vor der Hand - et der Wermuthung bleiben.
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ro> vff, Foqtvw(1356), an ändern Orten in andrer Form
XvQTcovq , Cartuna = : Cariuna , Cortona , Kardaun , Gardena u . f. w . Nach
kiner Glosse des Hespchkus hießen die Gortyner auch XaQTe/iyi'dss (1356),
was deutlich auf das ursprüngliche KaQtvva hinweist.

cAXr/MQyaG6og , "AXixvQva IN AktolieN Und ‘EMxQttvov IN Epirus (473
und 201) sind Zusammensetzungen aus Vel und Car. KägyaMos iss das¬
selbe was JCttQvcißioy und gleich Carnasa, Scharnitz. '"AUxvQya undCEU-
x.qayov , als Velcarna vergleichen sich mit dem ratischen Vulcaria . 30UyvQ -
tov , Berg in Arkadien ( 1124 ) , scheint als Vulcaria auch hieher zu gehören
und entspricht den Formen Vulcamta, Villgrat, Folgereit.

CAL. Nach Analogie von ai — sx oX— vX und von —
x£q — xoq — %up setzen wir auch xaX — %eX — xoX ~ xvX.

Bildungen mit m: KäXvpva, Insel (1441) , Calumna= Calumna,
Galina. KvXXrtVT\, Calana— Calana, Klön.

KaXXivoißa , Vorgeb . in Cypern ( 1289 ), Callnusa = Calunusa , Schlins .
KdXvvÖK , St . in Carien ( 1792 ), Calunta — Calunta , Galanda . Cla -

nudda auf der Peut . Tafel , Stadt in Lydien ( 1714 ) , würde , wenn es nicht
verschrieben, der Accentuirung von Calanuia, Schlaneit, entsprechen.

Mit r : Calarna, Stadt in Makedonien(122), Calarna— Calurna,
Schliern.

Mit s: KoXoveactj Stadt am Pont. Eur. (1583), Calusa= Calusa,
Schleiß.

Eine Fortbildung nach Analogie von 'AXtßaQva, ‘EXiauQyrj ist das
luean. KaXaßüQvu(Strabo, 6. l.), neben welches das rätische Calasura,
Glosair zu stellen. Dazu gehört auch der luean. Fluß Cylistarnus, der sich
mit dem oben angeführten Calustarna, Kluftern, zu welchem sich ein Ana¬
logon in Velusturna, Falzthurn, findet, vergleichen läßt.

Mit v: KoXnri St . IN Sichten(1711), Calva= Calva, Galfa. KqXq*
(fojy in Zonien ( 1642 ) , Caluvuna — Caluvuna , Golbun , Clavenna .

KoXoßQOßßOii KoXvßQOßßog , St . in Cilieien , Calurrusa — Caluvrusa ,
Calfreisen.

FaXy -ipos , Fluß in Maced . ( 120 , 124 ) , Calapsa , Calavsa = Calavusa ,
Calfeisen. Dabei findet sich ein KoXocpcoyiuy Xî v, ein Name, der gewiß
nicht ohne Zusammenhang mit jenem ist. KoXoycoy verhält sich nämlich
zu raXtjijjos wie Caluvuna zu Caluvusa.

Mit t : Calate, Insel (1526), Calaia— Caluta, Glitt.
Calathana , St . in Thessalien — Calutuna , Schlaiten . K uXvd'wv fällt

auch in den Vocalen mit Calutuna zusammen; dasselbe Wort, aber anders
vocalisirt, ist KuXvSya.

Calathusa , Insel ( 1526 ) = Calalusa , Caldes .
Um zum Schlüsse zu kommen, übergehen wir hier die Derivate ches

vierten Hauptstammes Ca*) und führen dafür noch einige andere zerstreute
Correspondenzen an.

4) Ca scheint uns nur rasenische Schreibung für d»s Hellenische yo . Der
Vildunz cathuna(vgl. veltuna cartunau. s. w.) entspricht das griechischeX&toV’
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'AXxofAWttt, St . auf Ithaka ( 2071 ) und in Maeed . ( 112 ), Alcumena ,
Alcumna — Alacumna, AlgUNd»

Avatpr ), Insel , Anava — Anava , Anif .
Xfrpcdos Vgl. Cafala , Gafal ; Ktq >aXXt]Pia Vgl. Cafaluna , GaflaUN.

KvnuQa ln Thessalien ( 300 ) vgl . Cafara , ©ufer . in Aeolis , Ca-
prana , Vgl. Capruna , Cvpran. KrupißGog, Cafisa, Vgl. Cafusa, Göfis .
JCvxpsXa, Vgl. Capsala , Gapsvl . 2)

'ßgxvm , Quelle in Böotien ( 562 ) , Vercuna — Vercuna , Vitgen .
^taQiGGa, Accqvgiop , Berg IN Laconien ( 1050 ), Larusa , Piz Laris .
AttQVj.iPct, Stadt in Böotien ( 577 ), Larumna — Larumna , Lorein .
Aiy .vpvtt , Burg zu Tirpnth ( 1242 ), Licumna = Licumna , Litzum .
AvQvrjGGog, älterer Name von Tenedos ( 1464 ) , Lurnasa , vgl . das an¬

ders voealisirte Larunasa, Lorüns.
Die beiden Stabte Mayp̂Gia in Lydien(1701, 1710) haben ihren

Namen wie die Maioptg und der Muiuvdqog, aus dem Stamme ma ent¬
nommen und es entspricht derselbe als Macnasa vollkommen der Bildung,
die wir in Mzecenas und in Macunasa, Mitzens gewahrten. MvxaXtjGGog,
St . in Böotien(592), Mucalasa vgl. Macalasa, Matzles.

Maqd &QVGa, Insel bei Smyrna ( 1470 ) , Marathusa , Mardusa .
Mq &b'vt], Stadt in Thessalien (304 ) , Maihuna , Madaun .
In den Namen"OpßtjXog, Berg in Makedonien(97) (vgl. ^ a^ Xog

in Euböa[1498]), Ordymnus, Berg auf Lesbos(1457) und’OQyrjGGog in
Epirus(171) scheint der Stamm VER zu liegen und sie wären demnach
Vervala , Verwall , Verlun -isa, Verdins und Vercasa, Vureasa, Furgges .

ZtXvßQict , ZeXv /LißQta, Stadt in Thracien ( 1537 ) , Seluvra vgl . Sa -
luvra, Salufer .

©iXnovGa , TiXcpovGa, St . in Arkadien ( 1152 ) und TiX(pwGGa, Quelle
in Böotien(561), Telvusa, Tilvusa—Telvusa, Telfs-

ToXoqxaP, St . in Locris ( 481 ) , Tuluvuna vgl . Tuluvun -isa , Tulsins .
TvXiGGog, St . auf Creta ( 1352 ), Tulisa — Tulisa , Tils .
So viel zur vorläufigen Unterstützung unsrer Ansicht. Es ließe sich

die Zahl dieser Correspondenzen leicht verdreifachen und vervierfachen—
indessen räumen wir gern ein, daß ein solches Unternehmen, wenn es
fruchtbringend und völlig beweisend sepn soll, von liefern Untersuchungen
ausgehen müsse, wie wir sie jetzt zu unternehmen nicht die Muße haben.

Ebenso werden sich auch xzigsq (.vmqoi ), xidojucei u. s. w. erklären lassen. Eine
Zusammensetzung«uö xtcq — , xrccQog(bet Lycophron alö Beiname des Hermes), und
y>], vs , ist v&.iaQ t der Bedeutung nach = a/ißgoGta .

2) Wir haben oben das etruskischechuvil, cuvil in Thanchuvil, Tanaquil von cat
abgeleitet und mit groß erklärt. Es scheint, daß KvßiXr}, die magna Dea, dasselbe
Wort sey.
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